Preußiſche Geſetzzammlung 


„5 Nr. 37. 


Juhalt: Geſetz über die Verlegung der Landesgrenze gegen das Königreich Württemberg bei der preußiſchen 
Gemarkung Steinhofen, Oberamt Hechingen, S. 309. — Verordnung zur Ausführung des Reichs, 
geſetzes, betreffend die privatrechtlichen Verhältuiſſe der Binnenſchiffahrt, S. 312. — Bekannt. 
machung der nach dem Geſetze vom 10. April 1872 durch die Regierungsamtsblätter veröffent⸗ 
lichten landesherrlichen Erlaſſe, Urkunden uſw., S. 312. 


(Nr. 11084.) Geſetz über die Verlegung der Landesgrenze gegen das Königreich Württemberg 
bei der preußiſchen Gemarkung Steinhofen, Oberamt Hechingen. Vom 
24. September 1910. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen de, 


verordnen, unter Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtags der Monarchie, 
was folgt: 


Sa, 

Die Landesgrenze gegen das Königreich Württemberg wird bei der preußi⸗ 
ſchen Gemarkung Steinhofen, Oberamt Hechingen, nach den Beſtimmungen des 
anliegenden Staatsvertrags vom 16. Auguſt 1907 verlegt. . 
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Die Gebietsteile, welche bis zur Verlegung der Landesgrenze (§ 1) zum 
Königreiche Preußen gehörten, infolge dieſer Verlegung aber an Württemberg 
fallen, werden an das Königreich Württemberg abgetreten. 


§ 3. 

Dagegen werden die bisher württembergiſchen Gebietsteile, welche infolge 
der Verlegung der Landesgrenze ($ 1) an Preußen fallen, mit der Preußiſchen 
Monarchie auf immer vereinigt und dem Oberamte Hechingen, Regierungsbezirk 
Sigmaringen, zugeteilt. Es treten für ſie die Landesgeſetze, Verordnungen und 
allgemeinen Verwaltungsvorſchriften in Kraft, die in der preußiſchen Gemarkung 
gelten, welcher der Gebietsteil zugelegt wird. 

Gefefammlung 1910. (Nr. 1108411085.) ö 56 
Ausgegeben zu Berlin den 18. November 1910. 
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§4. 
Das Staatsminiſterium wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Jagdhaus Rominten, den 24. September 1910. 


(L. S.) Wilhelm. 
v. Bethmann Hollweg. Delbrück. Beſeler. v. Breitenbach. Sydow. 
v. Trott zu Solz. v. Heeringen. Frhr. v. Schorlemer. v. Dallwitz. Lentze. 


Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Württemberg 
über 
die Anderung der beiderſeitigen Landesgrenze längs der preußiſchen Ge— 
markung Steinhofen, Oberamt Hechingen, und der württembergiſchen 
Gemarkung Engſtlatt, Oberamt Balingen. 
Vom 16. Auguſt 1907. 


—— 


Die Landesgrenze zwiſchen den Königreichen Preußen und Württemberg 
längs der preußiſchen Gemarkung Steinhofen, Oberamt Hechingen, und der 
württembergiſchen Gemarkung Engſtlatt, Oberamt Balingen, verlief, wie im Jahre 
1839 feſtgeſtellt worden iſt, in der Mittellinie des damaligen Bettes des After- 
talbachs Klingenbachs). Unter Zuſtimmung und Mitwirkung der beiden ver— 
tragſchließenden Staaten iſt in den Jahren 1899 und 1900 das bis dahin viel— 
fach gekrümmte und unregelmäßige, auch ſeit dem Jahre 1839 mehrfach ver— 
änderte Bett des Aftertalbachs (Klingenbachs) in tunlichſt gerader Richtung ver— 
legt und zugleich regelmäßig geſtaltet worden. Dieſe Anderung macht eine ent— 
ſprechende Anderung der Landesgrenze wünſchenswert. 

Über ſolche anderweitige Feſtſetzung der Landesgrenze haben 

der ſeitens der Königlich Preußiſchen Regierung beſtellte Kommiſſar: 
Regierungsaſſeſſor Dr. Miſchke in Sigmaringen 
und N 
der von der Königlich Württembergiſchen Regierung beſtellte Kommiſſar: 
Regierungsrat Filſer, Oberamtmann in Balingen, 


die folgende Vereinbarung getroffen: 


u 


Artikel 1. 

Die Landesgrenze zwifchen Preußen und Württemberg von dem Grenz- 
ſteine Nr. 11 bis zum Grenzſteine Nr. 40, die bisher in der auf anliegender 
Karte durch eine Reihe von ſchwarzen Kreuzen (FF) bezeichneten Richtung 
verläuft, wird an Stelle deſſen fortan durch die Mitte des im Eingang erwähnten 
jetzigen Bettes des Aftertalbachs (Klingenbachs) gebildet, die auf der anliegenden 
Karte durch eine Reihe von roten Kreuzen (FF) bezeichnet iſt. 


Artikel 2. 

Württemberg tritt an Preußen die nördlich der neuen Landesgrenze 
(Artikel 1) belegenen Gebietsteile ab, die auf der Karte mit den roten Buchſtaben 
a, b, e, d, e und f bezeichnet find und einen Geſamtflächeninhalt von 43 ar 22 qm 
haben. Dagegen tritt Preußen an Württemberg die ſüdlich der neuen Landes⸗ 
grenze belegenen Gebietsteile ab, die auf der Karte mit den roten Buchſtaben 
9, V%, V, / und m bezeichnet find und einen Geſamtflächeninhalt von ebenfalls 
43 ar 22 qm haben. i 

Artikel 3. 

Durch die gegenſeitige Abtretung von Gebietsteilen (Artikel 2) wird in den 
privatrechtlichen Verhältniſſen nichts geändert. 

Die Anderung der Kataſter und der Grundbücher ſowie die Neuregelung 
der Grundſteuer in Anſehung der abgetretenen Gebietsteile (Artikel 2) ſoll alsbald 
nach dem Inkrafttreten dieſes Staatsvertrags erfolgen. 


Artikel 4. 
Die Koſten der Bezeichnung der neuen Landesgrenze (Artikel 1) werden 
von den beiden vertragſchließenden Staaten je zur Hälfte getragen. 


Artikel 5. 

Dieſer Staatsvertrag ſoll von den Regierungen der beiden vertragſchließen⸗ 
den Staaten ratifiziert und die Ratifikationsurkunden ſollen in Stuttgart aus⸗ 
gewechſelt werden. 

Er tritt in Kraft mit dem Beginne des zehnten Tages nach dem Tage, 
an dem die Auswechſelung der Ratifikationsurkunden ſtattgefunden hat. 

Zu Urkund deſſen haben die beiderſeitigen Kommiſſare dieſen Staatsvertrag 
ſowie die im Artikel ! bezeichnete Karte unterzeichnet und den Staatsvertrag mit 
ihren Siegeln verſehen. 

So geſchehen in zweifacher Ausfertigung. 

Balingen, den 16. Auguſt 1907. 


Der Königlich Preußiſche Der Königlich Württembergiſche 
Kommiſſar: 5 Kommiſſar: 
(L. S.) Dr. Miſchke (L. S.) Filſer 


Regierungsrat. Regierungsrat. 
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(Mr. 11085.) Verordnung zur Ausführung des Reichsgeſetzes, betreffend die privatrechtlichen 
7 Verhältniſſe der Binnenſchiffahrt. Vom 31. Oktober 1910. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen de, 
verordnen auf Grund des § 128 des Reichsgeſetzes, betreffend die privatrechtlichen 
Verhältniſſe der Binnenſchiffahrt, in der Faſſung der Bekanntmachung vom 
20. Mai 1898 G(Reichs⸗Geſetzbl. S. 369, 868ff.), was folgt: 

Auf Antrag der Schiffseigner ſind Dampfſchiffe und andere Schiffe mit 
eigener Triebkraft, deren Tragfähigkeit 5 000 bis 15.000 Kilogramm beträgt, in 
das Schiffsregiſter einzutragen. f 

Dieſe Verordnung tritt am 1. Januar 1911 in Kraft. ö 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Neues Palais, den 31. Oktober 1910. 


(L. S.) Wilhelm. 
v. Bethmann Hollweg. v. Tirpitz. Delbrück. Beſeler. v. Breitenbach. 
Sydow. v. Heeringen. Frhr. v. Schorlemer. v. Dallwitz. Lentze. 


Bekanntmachung. u 


Nach Vorſchrift des Geſezes vom 10. April 1872 (Geſeßſamml. S. 357) find 
bekannt gemacht: ä 
1. der Allerhöchſte Erlaß vom 21. September 1910, betreffend die Verleihung 
des Rechtes zur dauernden Beſchränkung des Grundeigentums an die 
Coblenzer Straßenbahngeſellſchaft, Aktiengeſellſchaft in Coblenz, behufs 
Anbringung von Wandhaken und Errichtung von Tragemaſten zur Be⸗ 
feſtigung der Tragedrähte für die elektriſche Oberleitung der Straßenbahn⸗ 
linie Höhr-Grenzhausen, durch die Amtsblätter 8 
der Königl. Regierung zu Coblenz Nr. 46 S. 283, ausgegeben am 
27. Oktober 1910, und 
der Königl. Regierung zu Wiesbaden Nr. 43 S. 341, ausgegeben 
am 27. Oktober 1910; N 

2. das am 21. September 1910 Allerhöchſt vollzogene Statut für die Ent⸗ 
wäſſerungsgenoſſenſchaft im Diſtrikte Krämer der Gemarkung Uerzig in 
Uerzig im Kreiſe Wittlich durch das Amtsblatt der Königl. Regierung zu 

Trier Nr. 42 S. 386, ausgegeben am 22. Oktober 1910; 
3. das am 21. September 1910 Allerhöchſt vollzogene Statut für den Deich⸗ 
verband der oberen Ottlotſchiner Niederung in Ottlotſchin im Landkreiſe 
Thorn durch das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Marienwerder 

Nr. 43 S. 527, ausgegeben am 27. Oktober 1910. 


Redigiert im Bureau des Staatsminiſteriums. — Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


Beſtellungen auf einzelne Stücke der Preußiſchen Geſeßſammlung und auf die Haupt⸗Sachregiſter (1806 bis 1883 zu 6,25 4 
und 1884 bis 1903 zu 2,20 /) find an die Poſtanſtalten zu richten. 


